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ErscheintDienstag , Donnerstag u . Samstag
Der Abonnements - Preis beträgt incl . dem jeden
Samstag beigegebenenZüustr . Sonntagsblatt
für Wildbad vierteljäkrlich 1 ^ 10 ^ , monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 ^ 30 ; auswärts t 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Annoncenpreis beträgt für die êinspaltige
Zeile oder deren Raum 10 Pfg ., Reklamezeile 15
Pfennig . Anzeigen müssen spätestens den Tag
zuvor morgens 9 Uhr aufgegeben werden. Bei
Wiederholungen entsprechenderRabatt .—Stehende
Anzeigen nach Uebereinkunft. — Anonyme Ein¬

sendungen werden nicht berücksichtigt .

Nr . Dienstag , 9 . AktoLer 1900 86 . Jahrgang .

Runvfcha u
— Se . Maj . der König hat die Erricht¬

ung einer Dostagentur in Gräfenhausen ,
O .A .Meuenbürg, verfügt . Die Pvstagen -
tur tritt am 18 . Okt. d . I . in Wirksam¬
keit . Der in Gräfenhausen .bereits einge¬
richtete Telegrafendienst wird mit . dem
Postagenturdienst vereinigt.

— Der Eyach - Sprudel Aktienge¬
sellschaft in Stuttgart -Eyach wurde aus
der Ulmer Ausstellung für Wirtschafts¬
wesen , Kochkunst und verwandte Gewerbe ^
für ihr natürlich kohleusaures Mineral¬
wasser „ Eyach-Sprudel " die goldene Me¬
daille verliehen .

— Der „ Enzthäler" enthält folgendes
Eingesandt zur bevorstehenden Landtags¬
wahl : „ Während in verschiedenen Bezirken
unseres Landes sich die Parteien schon
längst zu der vermutlich im Dezember
d . I . stattfindknden Landtagswahl rüsten
und bereits ihre Kandidaten aufgestellt
haben , herrscht in unserem Oberamt in
dieser Beziehung noch allgemeine Stille .
Keine Parteie ist noch in der Oeffentlich-
keit mit einem Kandidaten auf den Plan
getreten . Da nun sicherem Vernehmen
nach der seitherige Vertreter unseres Be¬
zirks, Hr . Kommerzienrat Commerell in
Höfen bei der Neuwahl nicht mehr kan¬
didieren wird , so ist es gewiß Pflicht
der Wähler, beizeiten ihr Augenmerk
einem Mann zuzuwenden, der den Bezirk,
wie auch die Anliegen jeder Gemeinde
desselben genau kennt und im Stande
wäre , denselben vermöge seiner Gaben ,
unabhängigen Stellung und rednerischen
Talente in richtiger Weise zu vertreten .
Von Tag zu Tag mehren sich die Stim¬
men , die den nationalgesinnten und doch
freiheitlich denkenden Herrn Oberamts¬
pfleger Kübler in Neuenbürg als den
richtigen Mann hiefür bezeichnen . Falls
Hr . Kübler die Wahl annehmen würde ,
glaube ich, soweit sich die Gesinnung einer
großen Anzahl Wähler kenne , versichern
zu können, daß sich die weitaus größte
Stimmenzahl unseres Bezirks auf seinen
Namen vereinigen würde . "

Tübinge n , 3 . Okt. (Schwurgericht .)
Ein nichtssagender Wortstreit machte den
erst 20 Jahre alten Zimmergesellen Ernst
Kull aus Rothensol , OA . Neuenbürg , der
sich im siebten Fall zu verantworten hat,
zum Verbrecher. Am Donnerstag den
12 . Juli d . I . weilten mehrere Burschen
aus Rothensol in dem benachbarten Herren -
alb . Auf dem Heimweg entspann sich

zwischen Kull und dem gleichaltrigen
Zimmergesellen Ludwig Knöller aus
Rothensol ein Wortwechsel, der damit
endigte , daß Knöller dem Kull einige
Ohrfeigen versetzte . Daraufhin griff Kull
zum Messer und versetzte dem Knöller
einen Messerstich in den Hals, der bis
in die Luftröhre drang und am nächsten
Tag den Tod des Knöller zur Folge
hatte . Kull stand nun gestern vor den
Geschworenen, angeklagt eines Verbrechens
der Körperverletzung mit nachgefolgtem
Tod . lieber den Vorfall verhört, gab
der Angeklagte an , Knöller habe ihn
wiederholt mit der Faust ins Gesicht ge¬
schlagen und zu Boden geworfen , sei
dann auf ihn gekniet und habe ihn so
auf die Brust gedrückt , daß er kaum mehr
habe atmen können. Er habe sich in
einer derartigen Notlage befunden , daß
ihm kein anderer Ausweg zu Gebot ge¬
standen sei, als zum Messer zu greifen .
Deshalb habe er sein Messer aus der
Tasche gezogen und sei mit diesem gegen
Knöller gefahren , wobei er ihn in deu
Hals getroffen habe . Im übrigen will
der Angeklagte an diesem Tage betrunken
gewesen sein . Nachdem die Geschworenen
die Frage nach vorsätzlicher und rechts¬
widriger Körperverletzung nebst derjenigen
nach mildernden Umständen bejaht hatten
wurde der Angeklagte zu der Gefängnis¬
strafe von 2 Jahren verurteilt , wovon
2 Monate der Untersuchungshaft in Ab¬
zug kommen.

Tübingen , 4 . Okt . Als vierter
Fall kam zur Verhandlung die Strafsache
gegen den 33 Jahre alten verheirateten
Steinhauer August Ballon von Urach
wegen eines Verbrechens des versuchten
Totschlags . Die Anklage lautet : Ballon
habe in der Nacht vom 24 . zum 25 . Juni
d . I . den Entschluß, einen Menschen zu
töten , durch nicht mit Ueberlegung aus -
geführte Handlungen bethätigt , indem er
in der Absicht , deu 35 Jahre alten ver-
wittweten Steinhauer Karl Gottl. Frisier
aus Pforzheim , jetzt in Ostfriesland, zu
töten mit einem geöfneten Taschenmesser
3 bis 4 Stöße nach dessen Unterleib führte,
von denen einer die Bauchwand durchbohr¬
te und für den Verletzten unmittelbare
Lebensgefahr zur Folge hatte . Die Trieb¬
feder zu der unglücklichen That war
zweifellos Eifersucht. Nach dem Gutachten
des Sachverständigen war die Verletzung
des Frisier anfänglich unmittelbar lebens¬
gefährlich, die Heilung der Wunden nahm
jedoch wider Erwarten einen so günstigen

Verlauf, daß Frisier nach öwöchiger Ar¬
beitsunfähigkeit geheilt war . Die Ge¬
schworenen bejahten die Frage auf Körper¬
verletzung mit mildernden Umständen, wor¬
auf der Angeklagte zu einer Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr und 6 Monaten ver-
errteilt wurde . Als Obmann der Geschwo¬
renen fungierte Kaufmann Meisel- Neuen-
bürg . — Ferner stand vor dem Schwur¬
gericht , des versuchten Giftmords beschuld¬
igt, der verheiratete .Taglöhner Christian
Metzger in Gültstein , O .A . Herrenberg.
Demselben Mrd vorgeworfen , am 12 Juli
d. I . sein am 20 . Mai d . I . geborenes ,
an Magen- und Darmkrankheit , sowie an
Lungenentzündung leidendes Kind zu töten
versucht zu haben , umseinen schon vorher
gefaßten Beschluß, das Kind aus der Welt
zu schaffen , ausführen. Der

^ Angeklagte
ist unumwunden geständig, es sei ihm , wie
er sagte , der Gedanke plötzlich gekommen ,
dem kranken Kind, das doch sterben müsse,
beizuhelfen und es von seinem Leiden zu
erlösen. Er tauchte zu diesem Zweck einen
Schlotzer in Salmiakgeist und steckte diesen
dem in der Wiege liegenden Kind in den
Mund. Das Kind that den Schlotzer mit
dem Finger wieder heraus und die Frau ,
welche gleich nachher ins Zimmer kam , be¬
merkte sofort , daß das Kind einen geschwoll¬
enen Mund und Blut auf der Zunge hatte
und nahm das dem Ersticken nahe Kind
zu sich , welches sofort Schleim erbrach .
Der Wunsch des Angeklagten wurde nicht
erfüllt, da das Kind heute noch lebt . Die
Geschworenen bejahten,die auf vorsätzliche
versuchte Tötung lautende Frage , worauf
die Staatsanwaltschaft 4Vs Jahre Ge¬
fängnis beantragte. Das Urteil lautete
auf 3 Jahre Gefängnis und 5jährigen
Ehrverlust .

London , 5 . Okt . Nach einer Mel¬
dung aus Shanghai soll Prinz Tuan
auf Befehl des Kaisers und der Kaiserin -
Wittwe verhaftet worden sein.

Aus der Schweiz . Auf dem St .
Bernhardt ist jetzt, wie Schweizer Blättern
zu entnehmen , zur Erinnerung an den
Beruhardinerhund Barry ein Denkmal
errichtet wordeu . Barry hat im Verlaufe
von 10 Jahren 40 Personen , die sich
auf dem Berg verirrten , das Leben
gerettet . Seine tapferste That war die
folgende : Er fand ein lOjähriges Kind
in dem verhängnisvollen Schlaf, der
dem Tode vorangeht, im Schnee liegen.
Barry erweckte das Kind aus dem Schlaf.
Als ihm dies gelungen war, legte er sich
neben dem Kinde nieder und lud es offen ^
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bar ein , auszustehen und zu reiten . Das
Kind that es auch und wurde von Barry
nach dem Kloster getragen . Der Tod
des Hundes erfolgte durch die Furchtsam -
keit eines Unbekannten , der durch Barrys
offenes Maul sich bedroht glaubte . Er
zielte daher auf den Hund und tötete
ihn . Diese beiden Ereignisse sind auf
dem Denkmal erwähnt ; es stellt den
Bernhardinerhund dar , wie er das Kind
auf dem Rücken trägt , und darunter stehen
die Worte : „ Der heldenmütige Barry
rettete 40 Personen das Leben und wurde
von der einundvierzigsten getötet. "

Wnie rHcrttenSes .
Der weiße Hirsch.

Eine Erzählung von Adelheid von
Rothenburg , geb . von Zastrow .

(Fortsetzung . )
„ Gelänge es nur , die Mittel zur

Ueberfahrt zu verschaffen," sagte Rüdiger ,
„ er istAja ein Mann , der sich durchzu-
bringen versteht, er kommt überall fort . "

„ Nicht, seitdem er das böse Gewissen
hat, " fiel sie ihm gramvoll ins Wort ,
„ ich denke manchesmal , er verliert den
Verstand und wenn Sie nicht wären , ich
glaube ich verlöre ihn auch . Dabei habenSie von uns nichts als Sorge und Elend
und wer weiß, was noch alles kommt. "

„Verzagen Sie nicht, " erwiderte er,
„ Gott erbarmt sich der Unschuldigen und
was den Schuldigen betrifft , so ruht auch aufdem sein Auge. Wenigstens glaube ich das . "

„ Ich bin auch nicht unschuldig an un¬
serem Unglück, " antwortete sie, während
einige Thränen ihre abgefallenen Wangen
herabschlichen, „ ich bin mit ihm auf dem¬
selben Weg gegangen und ich hätte ihn
doch zurückhalten sollen. Ich habe mit
ihm gelacht, wenn es galt , das Höchste
herabzuziehen und anstatt das Gift , wel-
ches in ihm kochte , zu lindern , half ich
ihm lästern und stachelte seinen Haß zum
Fanatismus . Dadurch wurde er immer
wilder , bis es ein Ende nahm mit
Schrecken , und müssen uns nun verkriechenund ist uns ein Brandmal aufgedrücktund haben kein Brod mehr auf dem Tischund kein Dach über dem Kopf. "

Sie barg das Gesicht in den Händenund weinte still. Rüdiger that das wehe,dazu war er ein ritterlicher Mann , derdie Schwachen nicht leiden sehen mochte .
„ Es wird besser werden, " sagte er,

„ es wird uns gelingen , ihn hinüber zu
bringen , und Sie folgen ihm später nachund beginnen ein neues Leben. Sein
Vergehen gegen unsere Regierung ist po-
Mischer Natur und dürfte ihn nicht hin¬dern , frischen Mut zu fassen . "

„ Ja , wenn er nur könnte," antwortete
sie, „ aber er st so ausgebrannt und ver-
wüstet und geknickt, und es giebt keinen
Menschen auf der großen Erde , der sichseiner annimmt , als nur Sie allein .Ich habe mich oft gefragt , warum Siedas thun , habe mich gefragt , ob Sie
Rüdiger Hildebrand sind oder einer vonGottes Engeln , die den Elenden nachgehenund den Verlorenen die Hände unter die
Füße breiten . "

„ Warum ich das thue ? " antworteteer . „ Sie hörten wohl nie von der deut¬
schen Treue , daß Sie mich das fragen !Sie wissen doch , Robert und ich habenuns Freundschaft gelobt , noch ehe uns

der erste Flaum auf der Lippe sproßteund auch als unsere Wege später aus
einander gingen, bewahrten wir das Ge
lübte . Er fing an , alle bestehenden Ord
nungen zu hassen, erwählte sich schlechten
Umgang , er tauchte seine Feder in spritzen¬des Gift , — aber die Liebe und Treue ,
welche aus unfern Jünglingsjahren stammt,überlebte das alles . Ich bin nun ein
Konservativer , nicht weil ich meinem
Fürsten diene, sondern aus Ueberzeugungund Robert ist Sozialdemokrat , wir wer
den nus über politische und auch über
religiöse Meinungen nie verständigen , —
aber die Treue , die alte , edle , welche wir
einst mit unserem Blute besiegelten,
ist geblieben! Es mag das eine Schwär
merei gewesen sein, doch ist er einmal mein
Blutsbruder , und als er nachts mich ries,eiu Flüchtiger , Geächteter, und mich bat,— den Einzigen unter der Sonne , den
er um etwas zu bitten vermochte, — hilfmeinem Weibe und den Kindern , hilf mir ,da habe ich mich gestellt. Das ist alles ,und keines Dankes weiter wert , es ist
natürlich , es ist deutsch !"

„ Nein , es ist himmlisch," rief sie be¬
wegt . „ Wie Sie uns hierher brachten,
für uns sorgten, mir Ihren Händen füruns arbeiteten - "

„ Erwähnen Sie doch das nicht, " fiel
er ihr in 's Wort , „ ich hatte keine Ahnung
davon , daß die Liebhaberei , in welcher
ich mich schon als Kind geübt , irgendwo
geschätzt werden könnte. Seitdem meine
keinen Truhen , Eckbrettchen, Kunstgegen¬
stände , deren Bildung ich dem Wald und
seinen Erzeugnissen nachahme , Anklang
finden, gewährt es mir die höchste Befrie¬
digung, sie zu schaffen."

„ Das ist noch nicht genug," fuhr sie
fort , „ wenn ich lebe und nicht verzweifle,wem danke ich es ? Sie haben mir mehr
gegeben als alle Schätze der Welt , denn
Sie gaben mir meinen Gott wieder , den
ich verleugnet hatte , aus einer Abgefallenen
machten Sie eine Bußfertige ! "

» Ich sollte das gethan haben ? " er-
widerte er mit tiefem Ernst , „ ach nein ,

roismus , aber er ist nur Mitwisser ge-
wesen , nicht Mitthäter , an seinen Händenklebt kein Blut . "

Sie erschauerte in sich.
„ Kann ich ihn nicht sprechen ? " fragte

Rüdiger .
„ Er sckläft, " antwortete sie , „ aus

Vorsicht geht er nur nachts aus und holtdann das Versäumte am Tage nach, und
so viel Dank er Ihnen schuldig ist , er
sieht Sie nicht gerne . Ihr Anblick erin¬
nert ihn an die Zeit , in welcher es anders
mit ihm stand, — er hätte auch werden
können wie Sie , — und dann , — o es
ist schrecklich wie er oft wütet . Er , der
die Worte Freiheit , Brüderlichkeit , Men¬
schenwürde stets ink Munde führt , ist ge-
gen seine Frau , seine Kinder ein
Tyrann . "

„ Wir müssen Mittel und Wege finden ,ihm zur Flucht zu helfen. Er verzehrt
sich in dieser Unthätigkeit , — aber wohereine so beträchtliche Summe nehmen ?
Warum läßt ihn die schwarze Genossen¬
schaft so im Stich ? "

„ Das sagt er mir nicht ! Er war ja
zu unserem Unheil stets verschlossen .

"
„Er muß sich mit ihr Überwürfen ha¬ben und das dürfen wir nicht beklagen.

Ich will heute Abend meine Geige umRat fragen , woher wir Geld nehmen .
"

» Ihre Geige ? " Sie lächelte schwach.
„ Ja wohl die Geige, " erwiderte erund ein Heller Schein flog wie Sonnen¬

licht über sein Antlitz. „ Wenn ich auf
ihr phantasiere , kommen mir stets die
besten Gedanken . Doch ich muß Ihnen
Lebewohl sagen, mein Vater ist stets ver¬
stimmt , wenn ich bei dem Mittagstisch
fehle und meiner Mutter macht das
Kummer . "

! ( Fortsetzung folgt .)

Marktberichte.
Stuttgart , 6 Okt. (Kartoffel - undKrautmarkt .) 400 Zentner Kartoffeln .Preis 2 M .80Psg . bis 3 Mk. 20 Psg .per Ztr . — 1800 Stück Filderkraut . Preis20 bis 22Mk . per 100 Stück .
Ulm 6 Okt.

-
.0,0 . » . r. Mll » »-- . .. . . . . - . , s « . . . . ^ igen Güter-
Frau Werner , das that ich nicht ! Wenn
der Wind durch unsere Tannen braust ,

wutt . Oberland zum Verkauf auf .
fällt mir immer ein : „Du weißt nicht, , Ecki '

ck„ Ut 2 Äk
Z

2n Vm
" ^

vou wannen er kommt und wohin er fährt .
2 Mk. 20 Pfg .

Es ist eben ein Wunder , daß Sie wieder
glauben können ! "

» Ja , ich kann glauben, " rief sie, „ wer
so zerschlagen ist, wie ich, der geht unter ,oder er sinkt dem Herrn zu Füßen . In
dem stillen Walde hier und bei dem Lesen
der heiligen Bücher, welche Sie mir brach¬
ten , habe ich mich wieder gefunden. Ach
Gott , es war ja doch, als hätte ich meine
Seele verloren und in mir das schreckliche
Nichts ! Aber in dem Nichts zehrte die
höllische Glut . Jetzt kann ich weinen und
beten, kann alles über mich ergehen lassen.
Auch daß mein Mann ein Genosse von
Mordgesellen ist, — auch das . "

Er nennt das anders, " erwiderte
Rüdiger düster , „ politische Morde sind
nach seiner Ansicht Großthaten des He - '

gegeben hatte .

Tübingen , 6 . Okt. Auf dem heutigen
Obstmarkt kosteten Birnen 2 Mk. 50 bis2 Mk. 80 Pfg . Aepfel 2 Mk. 60 bis 3
Mk. 20 Pfg ., gemischtes Obst 2 Mk. 50bis 2 Mk. 70 Pfg . je per Zentner .

Winzerhausen , 5 . Okt. (Weinpreis ,
zettel) . Käufe zu 85 u . 90 Mk. Pr 3 bl.

Telegramm der Wildbader Chronik
Heidelberg , 8 . Okt. Gestern Abend

6 ' /r Uhr fuhr auf der Station Karlsthorein von Neckargemünd kommender Per -
sonenzug in einen dort haltenden Zug.3 Wagen wurden zertrümmert ,5 Personen sind tot , 70 bis 80 wur -den teils schwer, teils leicht verletzt .Der Eisenbahn -Assistent Weiboldt wurde
verhaftet , weil er zu früh die Bahn frei-

W8 HVSL88
eme kluge Frau me verschwenderisch ist, daß eine kluge Frau aber auch nie den Pfennig scheut,ostz sts für eme anerkannt gute Ware mehr zahlen muß , als für eine minderwerthige, für eineschlechte . Eme kluge Frau wird z . B . nie eine andere Seife kaufen als DoeringH berühmteEulen - Seife , weil sie weiß , daß sie damit die Schönheit und Frische der Haut erhält , daßsie ferner das Beste empfängt , was die Seifenbranche bietet und daß sie trotzdem billig einkauft.Doering s Enten - Seife sei Jedermanns Toiletteseife ! Preis überall 40 Pfa .« » » Vt -Vvpvt : 4' rritl L vis . 8tnttL » rt .
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Nracher Kirchenban-Lotterie
zur Wiederherstellung der evangelischen Amanduskirche in Urach.

Ziehung 15 . Wovember 1900 .
HruiplKtz >vinn 15000 Mark daar . s

1237 Geldgewinne 40000 Mark baar.
Loose L 1 Mar ! sind zu haben bei

Ehr. Wil- brett.
La »

Frankfurter Bettfedern- und Betten-Vcrsandthan»
«°° Rudolf Ruoff, Frankfurt »» m»,» .

V«d,rn.Dampsr «I»I,u»g »»d Eorlir-nft-It » II M- schI»«»d«tri»i
Uelert °lk Sperialitütr

Gut dürgerl. dauerhatte Bette«.»mdfehlcuSW. Bezugsquelle
str Brautleute , - atelS u»d

Peustouat».
»̂ ««1»z« Pette », der«, billige Preis » w- hl in

weil füllkräftig und haltbar ,zu r,so u. i,7ü Mk. pro Pfund
nicht haftbar — nochviel zu theuer sind, bietetda» Geschäft grundsäpllch nicht an, e» liefertdieselbe» zwar aus besondere Bestellung, jedoch

Preise
Mr Vollständig große, auS prima federdichtGlatt, oder zestr . Daunen -Loper bergestrllteVVer . oder UnterbettenWt» chinesischenEntenhalbdaune » gefülltzu 18 u. 20 Mk.

« it Gänsefedern gefüllt
1« 24, 27, 30, SS U. 40 Mk.

Prima Lannen -Plnmeanx
zu 24, 30, SS, 42 Mk.

Hochfeine Lannen - LeSVetten
zu so, 34, SS u. 4S Mk.

« opfkiste »» tt chinesischenSnteuhalbdauneo gefüllt
zu s u. 7 Mk.

» it Gänsefedern u. -Halbdaunea gefüllt
zu 8, V, 10, 1» «. IS Mk.

Bettstellen und Matratzen .
Araneo -Lieferung von Bette » . Günstige Zahlungsbedingungen .Vrntansch gestattet . Sxtra -AnferLignngen von Betten prompt und billig .

Brief - und Telegramm -Adresse: Rudolf Ruoff , Frankfurt Main .

0er000000O0O0000000O00OO000v0

Alle Sorte »
Vettfeder « und Laune « '

dopdslt gereinigt , staub- und geruchfreifüllfertig , in jed. beliebig. Quantum zu Hobo» :
Graue Federn

»» 0A0, 0,80 u. 1,00 Mk. pro Pftm »
chi»»sische Snteuhalbdauue «

tteitzeGSuseseder « u. Halbdanuenfür Betten und Kiffen gleich gut verwendbar,zu 2,00, Scho, s,00, 3,S0, 4,20 u. s,00 ML
pro Pfund

chinesischeSnten - Lannen
sehr füllkräftig , leicht und weich,zu »,ss , 3,so u. »,30 Mk. pro Pf »»»
Weiße GS«se»2>amrerd

für HerrschaftSbettea,za v,vo, scho u. S,oo Mk. pro Pf »»»
Gchwanen- Daune «

blendend weißer, grotzfioekigerFlan »^z» 10,00 u. I2,oo Mk. Pro Pf »nv
Sider - Davnen

-» 28,00 u. »4,00 Mk. pro Pfund

Muster »»» yedern , Daunen und BtttstoffM
geru« zu Dienste».

O
o
O
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8 „Deutsche Weichspost"
Hrsastsint 6 mal ivSodsntUoli 21U» ?rsiss von U . 2 .30 visrtsIiLdrlied.^rsostsint 6 mal ivSodsntltoli 2 iun ?rs!ss von U . 2 .30 vlsrtsIMrUok .vis , V « A»t8eI »« N «LvI»8i »« 8t - - tritt trsinLÜtiK i» i»Ä «lnrvlr» » 8 rär <S«r « vIr1 !Alrvie ii » 8t » » t8Hvv8 « ir , INr» HxenreiiLS siir oln i8tli < lr6 n „ el Ä« L»l8vI »v Vrt«! » . vis laterssssa des nil «I K«v « rl »>Le1»vi » llllltt « !8l » » Sv8 iiderliaupt zsdss «1>r1ivl »« ir linO » rk »vtt8 » iirvir lkk» m »v8 ,tindsn in der , ,NsA »t8eIr « ir lli8ieI »8iZ« 8t " eins krs-ktiAs uvd virirsameVsrtrstuLx . Ilir Vsssrkrsis umkasst NitAlieder aller Ltävclg .Laden virlrsams VordrsitunA.

IVsr seine ^ «kr « 88« per vostlrarts an die NkNillrllai » stgr „ vsitt8elr « ii lkv »«I»8V« 8t " sillsodielrt, srliält llasat ^sltliolr and xosttrsi rvsi
vis „ Nv » t8vl »v Htzlel »8pft8i " srsobsint in 8lA »ttK » rt and virätäKlioli an über 5tX) kostorts versandt . Ne8l « Hr »i»K« i» nimmt zerles vostaint an.
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Revier Wildbad .

Stein -Akkord .
Die Beifuhr von 18 Eisenbahnwagen

Kalksteine vom Bahnhof Calmbach aufdas obere Kleinenzthalsträtzle sowie das
Kleinschlagen derselben wird am

Freitag den 12 . ds. Mts.
morgens 9 Uhr

auf der Revieramtskanzlei dahier oer»
akkordiert.

Unterzeichneter empfiehlt guten

ne»«» Veiu
über die Straße , von Liter ab, Pr.Liter 56 Pfg ., sowie sehr gute

alte Weine
per Liter 60 Pfg . Bei Abnahme von
je 20 Liter bedeutend billiger .

Auch nimmt der Unterzeichnete jederzeit
Bestellungen auf neue und alte Weine
bester Qualität entgegen.

Achtungsvollst
, I'r . Dossier .

lusvsrkuul
211 sts -imsvä KUIjKsn krsissu
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1-lSk '

k
'SN - ^ nrÜASN

öuk 'soliSn - Hnrüßssn
Knsbsn - ^ nrÜASn

gefütterte Winter Lodenjoppen
von Mk . 5 .— an

Bukskinhosen
Arbeiterhosen
Burschen- u. Knabenhosen

für jedes Alter in Wolle u . Baumwolle.Da ich meistens selbstangefertigte Waren
führe, da Fabrikware bekanntlich schlecht
genäht ist, so sollte sich jedermann diesenVorteil zu Nutzen machen und seine
Kleidungsstücke nur kaufen bei

Ql -. IUS » i » .ASL
'
,

Schneider .
AK » Flicklappen werden gratis ge»

geben, auch repariere ich meine Waren
zu billigsten Preisen.
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kdölnxvM .
Singst,, asdenemseno .

dlau nckts' ^svnu ank <Iis k-jrwa1
Lsbrülfscstlüllen

gö» » /leca
un6 V̂6i86lmi ^L(l0Qell

Zurück.

>7/? Z üvo///ä/ŝ ^o-Le/z.Vas erst « Lr »o>il»L»rii , vslclis ,
gegen starkingebenln Ser Anrede präpariert

tL ävQ LLQäel Atzbrsodl vurds , L8l äas

^ 65/6 W0//6/76
äs es »lobt ülrt , svdr Ssnerlum: kmck

Ksrsnllerl rvi» vollen ist.
^ Kebr. Wki -'splMixWlIö .

'

^eäer SlravA im VvUgS « ieKt von 80 Qramm
1rL § 1 vedi ^ e SedlitrmarLs .

» Versicherungsbestaud über 43 Tausend Policen .

llaemeink Renken-Iluskülk
Hetzründet 1833 . 2Ü Weorgcrnisirt 18SS .

Gegenseitigkeits- Gesellschaft unter Aufsicht der K - Württ. Regierung .

Lebens- , Renten und Kapitalverstcherungen.
Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der Anstalt zn gut.

M Billigst berechnete Prämien . kW Hohe Rentenbezüge. 88
Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds .

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:
Olik - istoi Insibsk - in Wildbad .

IMös -jllWdk M
Leelnee L Msitkoe 'o >L

ülitr-fglirplsii ^ ff
(InkLltllok dötlsuteno vvrmvstrl ) ^ 2

^ ^ 4 ^ / bt-soklsn sosbsn. e8 §

Griechische Weine
-«KL von k. v . vtt in Vilrrdm-K -SL

ferner :
IVlala^a , tVlene'sober ^ uLbruek unä

80Q8ti § 6 Lrankenvveine

offen und in Flaschen , empfiehlt

f . funk (6 . l. inliönbsi'göc)
Hauptstraße. Lf,z. Oldenburgstr.

, ksmvsrsins- (?riMi .08s
M ttsuptgvoiinii lpllÜÜ Nnrla bn ^»

8si,nim «gs«>-">» » . »oooo dar. »«so s n . 1-. « l-os- «lle ». L -"
vorl» «. Usts SSPi. S»r»d 01« dSllonnton i.,« se»»u»»t,»«, o . «» ^

-^ »ess/goemr kb,

Den geehrten Hanssranen
empfiehlt die

Holländische Kaffeeörennerei
N. üisqus L 6a . stiannksim

ihre so beliebte Mark :

GHMciiMll
Garantiert reiner gebrannter

Aohneu-Kassek
in Packelen ä ' /, , u . ' /« Ko .

mit Schutzmarke „Elephant " versehen.
f .Manilla - „ „ „ 1 .S0
f . Java - „ „ „ „ 1 .40
f. Westindisch - . „ „ „ l . « V
f. Menado - „ „ „ „ 1.7y
f. Bourbon - „ „ „ „ 1 .80
fst Mocca „ „ „ „ 2 —
Durch eigene , besondere Brennart und sach¬

verständige Mischungen:
Kräftiger , seiner Geschmack

Große Ersparmß .
Ferner : NaturellgcbrannLe Kaffees in

den bekannten vorzüglichen Mischungen und
Packungen zu obiaen Preisen .

IVilelNirel bei Inil » illi . Ikott .

Immer jung ,
immer schön !

bleibt das Gesicht beim Waschen mit
Bergmanns Lilienmilch - Seife
ä St . 50 Pf . bei : Fris . C- Drebingsr ,
Coiff Chr . Schmid u . Friede . Schmelzte.

Mrlich erscheinen 2r stelle .

ffustrierke

M W

MM

Preis nur so Pfennig .
Romane — Novellen — ErMlungen —
Humoresken — Zahlreiche allgemein ver-
tändtich geschriebene Artikel aus allen
Vissensgebieten — Zkarbig illustrierte Ans¬
ätze — Eine MUe ein- und Weiseitiger

Illustrationen — farbige Knnstbeiiagen.
- -- Eine echt deutsche —

— Uamilien Zeitschrift . —

- Da» erste Lest ist durch jede Vuchhand
lung zur ktustcht zu erhalten.

— Abonnements
^ in allen Sortiments - und Kolportage-

Buchhandlungen, sowie bei
allen Postanstalten.

Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wil .dbreit in Wildbad-
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